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Wenn der Mann
das Bad blockiert

Tag der männlichen Körperpfle-
ge, das klingt sehr gefährlich,

liebe Frauen. Nehmen wir uns in
acht, dass das Ganze nicht ausartet.
Denn wo kämen wir da hin, wenn
die Männer nun bald genauso lang
– oder noch schlimmer: länger – im
Bad brauchen als wir!

Hat man am Samstagabend ge-
meinsam etwas vor, reicht es als
Frau dann nicht mehr aus, sich eine
Stunde vorher zu duschen, zu
kämmen, zu schminken. Das Bad
wäre ja bereits besetzt – vom
Mann. Der muss schließlich seine
Haut peelen und sich ein Bad gön-
nen. Zuvor hat er natürlich seine
Fingernägel gefeilt und poliert.
Und die Gesichtsmaske muss auch
noch eine Viertelstunde lang ein-
wirken – mindestens. Dazu die Ra-
sur, die möglichst hautschonend
mit zahlreichen tollen Mittelchen
erledigt wird. Und, und, und – das
dauert.

Entweder müssen wir uns künftig
also schon am Samstagmorgen
hübsch machen, weil ab Mittag das
Bad blockiert ist, und warten da-
nach genervt auf den Mann. Oder
wir nutzen die neugewonnenen
männerfreien Nachmittage für ei-
nen Frauentreff. Über was da ge-
sprochen wird? Über Kosmetik na-
türlich, was sonst?!
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Heute ist der „Internationale Tag der
männlichen Körperpflege“. Schon ein
Blick in die Regale der Drogeriemärk-
te zeigt, dass die heute einen ganz an-
deren Stellenwert hat als noch vor ei-
nigen Jahren. Macht sich das auch in
den Kosmetikstudios bemerkbar?
Hofmann: Auf jeden Fall. Es kom-
men von Jahr zu Jahr mehr Männer.
Sie sind zwar immer noch in der
Minderheit, aber in den vergange-
nen fünf Jahren sind die Männer
eindeutig eitler geworden. Sie legen
mehr Wert auf ihr Äußeres und ge-
ben das auch nach außen zu. Einer
meiner ersten männlichen Kunden
hat vor zehn Jahren noch hinterm
Haus geparkt, weil er nicht gesehen
werden wollte. Da wurden Männer,
die zur Kosmetikerin gehen, ja
schnell in eine falsche Schublade ge-
steckt. Das ist heute zum Glück an-
ders.

Welche Behandlungen fragen Männer
verstärkt nach?
Hofmann: Da gibt es eigentlich kei-
nen Schwerpunkt. Nur Make-up
und Nägel lackieren schließen sie
von vornherein aus. (lacht)

Gibt es weitere Unterschiede?
Hofmann: Männer sind neugieriger
als Frauen. Sie beobachten genau,
was ich mache und wollen sehr, sehr
viel erklärt haben.

Womit haben Männer am häufigsten
Probleme?
Hofmann: Viele Männer haben – oft
durch die Rasur bedingt – sehr sen-
sible Haut, die häufig falsch gepflegt
wird. Da haben ganz viele Proble-
me.

Zum Schluss noch Hand aufs Herz:
Wer ist bei eher schmerzhaften Proze-
duren empfindlicher: Männer oder
Frauen?
Hofmann (lacht): Ich glaube, wir
Frauen kennen die Antwort.

Interview: Sandra Baumberger

Es werden
immer mehr

Nachgefragt
»ZUR MÄNNLICHEN KÖRPERPFLEGE

Rosmarie Hofmann (34)
ist ausgebildete Kosmeti-
kerin und betreibt mit ih-
rem Mann seit mehr als
13 Jahren ein Kosmetik-
studio in Stetten.

nicht sein, findet sie. Und während
ich noch denke, dass Theo Waigel ja
eigentlich auch kein hässlicher
Mann ist, fängt es schon an zu zie-
pen. Die Fachfrau findet Haare, die
ich nicht mal im Vergrößerungs-
spiegel sehen würde und bringt
Form in die Brauen. „Das macht
den Blick offener“, sagt sie fröhlich
und – zupf – ist schon wieder ein
Haar weg. Ist aber eigentlich auch
alles gar nicht schlimm und das Er-
gebnis kann sich sehen lassen.

Ich finde mich jetzt gerade echt
gut. Und das darf ich auch laut sa-
gen, denn Eitelkeit ist gar nichts
Schlimmes mehr, sagt Frau Hof-
mann.

Seit ein paar Jahren kommen im-
mer mehr Männer zu ihr und man
darf wohl davon ausgehen, dass je-
der von denen auch ein bisschen ei-
tel ist – und gepflegt.

Feuchtigkeitsmaske zur Beruhigung
und schließlich noch eine Pflege-
creme mit irgendwas aus Hafer.
Riecht ein bisschen wie Müsli, es ist
aber ziemlich toll, wie meine Haut-
retterin mir das Zeug ins Gesicht
massiert.

Nein, das hat nichts, aber auch
gar nichts mit dem zu tun, was bei
mir morgens im Bad stattfindet. Die
Sekunden, die ich mich mit der wei-
ßen Paste aus der Supermarkttube
befasse, ähneln dem hier nicht im
Geringsten. Erst wundere ich mich
ein bisschen, wie viel Creme in mei-
nem Gesicht Platz hat, dann aber
fühlt es sich so an, als hätte meine
Haut auf den Stoff nur gewartet.

Ist irgendwie doch ganz schön
schön hier im Kosmetikparadies,
denke ich gerade, als Frau Hofmann
die Pinzette zückt. Denn auch wild
wachsende Augenbrauen müssen

denn dann würde ich von dem gan-
zen Luxus ja nichts mehr mitbe-
kommen. Ich gebe zu, mit Körper-
pflege hat das nicht viel zu tun, ist
aber egal, denn es ist viel zu schön,
um es auszulassen.

Der dritte Akt findet ausschließ-
lich in meinem Gesicht statt. Und
wieder beginnt er mit einem kriti-
schen Blick von Rosmarie Hof-
mann. Ihr Urteil ist hart, aber wahr:
Meine Haut ist ein bisschen unrein,
stellenweise großporig und neigt zu
Rötungen. Okay, da muss ich jetzt
durch. Hoffen wir, dass noch was zu
retten ist, ich habe schließlich nur
das eine Gesicht und will es auch in
den nächsten Jahren noch nutzen.

Aber Rosmarie Hofmann macht
Hoffnung. Die meisten Pflegefehler
kann man irgendwie ausbügeln –
und bei mir fängt sie gleich damit
an. Gesichtswasser zur Reinigung,

VON ULF LIPPMANN

Stetten Körperpflege? Logisch. Wer
will schon unangenehm riechen und
völlig verlottert aussehen. Also wird
geduscht und – seit dem 40. Ge-
burtstag – sogar ein bisschen ge-
cremt. Außerdem lasse ich mich im
Urlaub gerne von Barbieren rasie-
ren. Da darf es dann ruhig auch exo-
tisch sein. Aber daheim ein Besuch
im Kosmetikstudio? Nein, so exo-
tisch dann doch nicht – bis jetzt.
Rosmarie Hofmann aus Stetten zeigt
mir in ihrer Beauty-Lounge die
Welt jenseits von Duschgel und All-
zweckcreme.

Erstmal also Maniküre. Kriti-
scher Blick auf kurze, immerhin
ziemlich regelmäßig selbst geschnit-
tene Nägel. „Knipsen Sie?“, fragt
Frau Hofmann streng. Nein, nie-
mals! Allein wenn ich an das Ge-
räusch denke, bekomme ich Gänse-
haut. Immer nur die Nagelschere.
Scheint aber auch nicht recht zu
sein, denn da bleiben komische
Ecken und die Nagelhaut müsse
doch nun auch nicht sein, findet die
Fachfrau und greift zu Schieber und
Feile.

Nun stehe ich ehrlich gesagt auch
nicht sehr auf das Feilen, aber so wie
Rosmarie Hofmann es macht, ist es
halb so wild. Könnte an meiner selt-
samen Raspel liegen, die ich mal vor
gefühlten 30 Jahren aus dem elterli-
chen Bad entwendet habe. Jetzt ist
da Profiwerkzeug im Einsatz und
tatsächlich sehen meine zwei „Test-
nägel“ nach wenigen Minuten und
ein paar Tropfen Mangotinktur
ziemlich gut aus. So also sind selbst
Wurstfinger noch optisch zu retten.
Schön zu wissen.

Kneten, klopfen
und knubbeln

Jetzt auch noch Massage. Schöööön.
Ich muss nur bequem herumliegen
und andere sorgen für mein Wohl-
befinden. In diesem Fall ist es Ralf
Hofmann, der mich mit warmen
Tüchern auf eine entspannende Rü-
ckenmassage vorbereitet. Fühlt sich
gut an und riecht auch gut. „Oran-
ge-Amyris“, lerne ich, „ist die Lieb-
lingsduftnote der Männer.“ Kneten,
klopfen, knubbeln – und ich muss
nur genießen. Ja, vielleicht bin ich
links ein wenig verspannt, macht
aber gerade nix. Die Massage ist so
entspannend, dass ich fast einschla-
fe. Wäre aber irgendwie schade,

Ganz schön schön
Selbstversuch Schönheitspflege ist auch Männersache. Ein Besuch im Kosmetiksalon

Wer schön sein will, muss leiden. Wer gepflegt sein will, darf genießen. In der Beauty-Lounge von Rosmarie und Ralf Hofmann in

Stetten ließ sich MZ-Redakteur Ulf Lippmann die Welt jenseits von Duschgel und Allzweckcreme zeigen. Maniküre, Maske und

Massage waren so entspannend, dass selbst das Augenbrauenzupfen gar nicht wehgetan hat. Fotos: Baumberger

● Schulen Im Unterallgäu gibt es 29
Grund- und 13 Mittelschulen.

● Schüler Im Schuljahr
2013/2014 hatten
diese 7536 (2012/2013:

7715) Schüler.
● Klassenstärke Von den ins-
gesamt 453 Klassen bestehen
die meisten aus 21 bis 25 Schü-
lern.

Zahlen und Fakten

Wolfertschwenden. Die Schulen
seien im Vergleich zu Schulen in an-
deren Landkreisen zwar noch gut
aufgestellt, man wolle die drei
Standorte jedoch genau im Auge be-
halten und überlegen, wie man diese
mit jahrgangsübergreifenden Klas-
sen dauerhaft sichern könne.

Auch alle Mittelschulen sollen er-
halten bleiben. In Ettringen, Kirch-
heim und Markt Rettenbach gebe es

Alle Grund- und Mittelschulen sollen bestehen bleiben
Bildung Schulamtsdirektorin informiert die Kreisräte über aktuellen Stand der Schülerzahlen und mehr

VON SANDRA BAUMBERGER

Unterallgäu Trotz sinkender Schü-
lerzahlen sollen laut Schulamtsdi-
rektorin Elisabeth Fuß alle Grund-
und Mittelschulen im Landkreis
Unterallgäu bestehen bleiben (siehe
auch Infokasten). Dazu wolle man
jahrgangskombinierte Klassen bil-
den und in den Schulverbünden eng
zusammenarbeiten. Über dieses
Thema informierte Fuß die Mitglie-
der des Schul-, Kultur- und Sport-
ausschusses des Kreistags.

Obwohl es wieder mehr Schulan-
fänger gibt, gehen die Schülerzahlen
auch im Unterallgäu zurück. Die
kleinsten Grundschulen im Land-
kreis befinden sich Fuß zufolge in
Kammlach, Kettershausen und

derzeit aber Klassen mit nur 14 be-
ziehungsweise 16 Schülern, so Fuß.
In Markt Rettenbach sei die sechste
Klasse in diesem Schuljahr gar nicht
zustande gekommen. Die Schulver-
bünde an sich seien jedoch stabil. So
komme es darauf an, „dass sich die
Standorte innerhalb eines Verbunds
gut miteinander abstimmen und Sy-
nergieeffekte nutzen“ – sprich: dass
größere Standorte kleinere stützten.

Darüber hinaus gab Fuß den
Ausschussmitgliedern einen Über-
blick über neue Angebote an den
Schulen. Durch das Bildungsfinan-
zierungsgesetz habe der Schulamts-
bezirk zusätzliche Lehrerstunden
erhalten, erläuterte die Schulamts-
direktorin. Im Zuge dessen habe
man die Kooperation zwischen
Kindertagesstätten und Grund-
schulen intensiviert. Diese soll
Kindern den Übergang an die
Schule erleichtern.

Eine Praxisklasse soll im Osten
des Landkreises kommen

Außerdem seien durch die hinzuge-
kommenen Stunden zusätzliche
Vorkurse zur sprachlichen Förde-
rung für Kinder auch ohne Migrati-
onshintergrund geschaffen worden.
Für Schüler ohne oder mit sehr ge-
ringen deutschen Sprachkenntnis-
sen wurden laut Fuß jahrgangsüber-
greifende Übergangsklassen neu
eingerichtet. An zwei weiteren

Standorten entstanden Vorberei-
tungsklassen für den Erwerb des
Mittleren Schulabschlusses. Außer-
dem soll für das nächste Schuljahr
wieder der Versuch unternommen
werden, eine Praxisklasse zur För-
derung von Schülern mit Lern- und
Leistungsrückständen auch im Os-
ten des Landkreises zu eröffnen.

Neuerungen gebe es auch im Be-
ratungsangebot: Im Bereich Unter-
allgäu-Memmingen gebe es nun
zwei Datenschutzbeauftragte. Au-
ßerdem werde am Staatlichen Schul-
amt in Mindelheim eine überörtli-
che Beratungsstelle geschaffen. Die-
se sei für den Bereich Grund-, Mit-
tel- und Förderschulen zuständig,
neutral und vernetzt.

Ein Schwerpunkt der fachlichen
Arbeit an den Schulen ist die Inklu-
sion. „In unterschiedlichen Formen
werden im Unterallgäu 189 Kinder
mit sonderpädagogischem Förder-
bedarf an Grundschulen und Mittel-
schulen beschult“, so Fuß.

Auch wenn so mancher Platz im Klassenzim-

mer leer bleibt, sollen alle Grund- und Mittel-

schulen im Unterallgäu erhalten bleiben, sagte

Amtsleiterin Elisabeth Fuß zu den Kreisräten.

Archivfoto: Frank Eberhard
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Handtasche bringt
Radler zu Sturz
Unglückliche Umstände haben am
Freitagnachmittag zum Sturz eines
50-jährigen Radlers in der Lands-
berger Straße in Mindelheim ge-
führt. Wie die Polizei berichtet, ver-
hakte sich das Lenkerende des
Mannes an der Handtasche einer
entgegenkommenden 16-jährigen
Passantin. Der Mann stürzte vom
Fahrrad und zog sich eine Gehirn-
erschütterung sowie mehrere Prel-
lungen an Schulter und Rücken zu.
Die Passantin wurde nicht verletzt.
An dem Fahrrad entstand ein
Sachschaden von 50 Euro. (mz)

KIRCHHEIM

Dieb entwendet
immer wieder Holz
Von Mitte Januar bis jetzt hat sich
ein unbekannter Dieb bei mehre-
ren Anwesen in der Bahnhofstraße
immer wieder mit dort gelagertem
ofenfertigen Brennholz versorgt.
Wie die Polizei berichtet, ver-
schwanden nach und nach insgesamt
rund zwei Ster Fichten- und Bu-
chenholz. Der Entwendungsscha-
den beträgt rund 110 Euro. Hin-
weise werden unter der Rufnummer
08261/76850 erbeten. (mz)


